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Amtliches.
Neuenbürg.

Friedrich Dengler  in Feldrennach ist heute
als Bezirks-Agent der Mvbiliar-Versicherungs»
GesellschaftP r ov i d e n tl a für den Oberamts-
Dezirk bestätigt worden.

Den 13. Febr. 1866.
K. Oberamt.
B ä tzn er.

Neuenbürg.
Kaufmann Ehr. Pfau in Wildbad  ist

heute als BezirkS-Agcnt der deutschen Feuer»
Versicherung auf Gegenseitigkeit für den Ober»
amts-Bezirk bestätigt worden.

Den 14. Februar 1866.
K. Oberamt.
B ä tzner.

Revier Herrenalb.
Holz »Verkauf.

Den 26. Februar, Vormittags 10 Uhr, auf
dem Nathhaus in Herrenalb:

680 Stück Nadelholz Lang» und Klvtzholz,
3 „ Buchen-Stammholz,
1 „ Eichen» „

aus den Staatswaldungcn Mutterthal, Dobel»
berg, Habichtnest, Beerrain, Dvbler- und Her»
renalber Brentenwald, Tannschach und Pfahl¬
wald; ferner:

1400 Stück Nadelholzstangen4—7" stark und
30 bis 50' lang,

440 „ Nadelholzstangen4 - 7" stark und
über 50' lang.

29500 „ Nadelholzstangen bis 4" stark und
10 bis 20' lang,

10,800 „ Nadelholzstangen(Hopfenstangen),
19 ,, Laubholzstangen4—7" stark und

30—40' lang,
9 „ Laubholzstangen bis 4" stark und

21—35' lang,
57- Klftr. eichene Prügel ( Schalholz),

aus den Staatswaldungcn Hinterer Wurstberg,
Hcrrenalber» und Dobler-Brentenwald, Hinterer
Rennberg, Tannschach, Maienberg und No«
thenrain.

Neuenbürg, den 12. Febr. 1866.
K. Forstamt.

Lang.

Revier Liebenzell.
Holz -Verkauf

am 21. d. M., Vormittags 10 Uhr, auf dem
Rathhaus in Möttlingen:

3 Stück Nadelholz Lang« und Klotzholz,
aus dem Monakamerberg,

4 Stück Nadelholz Lang» und Klotzholz,
aus dem Bruch,

74 Stück Nadelholz Lang» und Klvtzholz,
aus dem Simmozheimerwald,

2 Eichen,
aus dem Klingenwald.

Neuenbürg, den 12. Febr. 1866.
K. Forstamt.
Lang.

Revier Langenbrand.
Holz - Verkauf.

Das Unterzeichnete wird am Dienstag den
20. d. M., Vormittags 10 Uhr, aus den Slaatö-
waldungen Hirschgartcn und Hundslhal

13 rothtannene Baustangen und
20 ,, Gerüststangen,

in Walorennach verkaufen.
Langenbrand, 14. Febr. 1866.

_ K. Revier-Amt.
Forstamt Neuenbürg.  "

Revier Schwann.
Nadel -Reis - Verkauf.
Nächsten Dienstag den 20. Februar wer¬

den aus dem Staatöwald oberer, vorderer und
Hinterer Bergwald

ca. 80 Fuder Nadelreis
verkauft.

Zusammenkunft beim Rathhaus in Den,
nach Morgens 9 Uhr.

K . Revier-Amt.
S a l m b a ch.

Wegen einer noihwendigen Grabarbeit kann
der Weg vom Eulenloch durch die neuen Wie¬
sen hi eh er in den nächsten 10 Tagen nicht
befahren werden. Die Ortsbehörden werden
ersucht, dies zur Kenntniß ihrer Ortöangehöri»
gen zu bringen.

Am 15. Febr. 1866.
Schultheißen»Amt.

Wagner.
G r u n b a ch.

Jagd -Verpachtung.
Da die Gemekndejagd auf hiesiger Mar¬

kung am 1. Febr. d. I . abgelaufen ist, wird



dieselbe auf nächste 3 Jahre am Montag den
19 . d. , Mittags 1 Uhr , auf hiesigem Nathhaus
Wieder verpachtet . Dcmeikt wird , daß sich die
Markung auf 1300 Morgen belauft.

Grunbach , den 13. Febr . 1866.
Schultheiß Kloz.

Dennach.
Wiesen -Werkauf.

Unter waisengerichtlicher Leitung wird am
Dienstag den 20 . d. Mts . , Nachmittags 3 Uhr,
dem Johann Marlin König  V -° an 5 Morgen,
Z'/ - Viertel Wiesen im Neuenbürger Brciten-
ihal , auf dem hiesigen Rathhaus im Aufstreich
verkauft , wozu Kaufsliebhader eingcladcn werden.

Den 10. Februar 1866.
Schuliheiß Me rekle.

Ob erko  l l w a n g en,
O .-A. Calw.

Langholz -Verkanf.
Am Dienstag den 20 . Febliiar d. I .,

Nachmittags 1 Uhr,
werden auf dem Rathhause dahier 132 Stamme
Nadelholz mit 4600 Cubikfuß zum Verkaufe
gebracht.

Den 10 - Februar 1866.
Gemeinderath.

Langenalb,  O .-A. Pforzheim.
Bau - Akkord.

Die abgebrannte B ü tzer h ü l e r Sägmüble
in der Holzbach soll wieder aufgcbaut werden,
und findet die Abstreichs -Verdandlunz

Dienstag den 20 . Febr . , Morgens 10 Uhr,
statt.

Von Riß und Uebcrschlag kann bet dem
Bürgermeisteramt jederzeit Einsicht genommen
werden.

Die Bedingungen werden vor Beginn der
Verhandlung bekannt gemacht.

Bürgermeisteramt.
Weidner.

Klmdwirthschasttrches.

AeSer das Setzen der Baume.
(Von Baumwärter Bürkle in Feldrcnna » eingesendet .)

In unserem Bezirk sieht man sehr häu¬
fig , daß die Gruben in welche die Bäume ge¬
setzt werden sollen , zu klein gemacht werden.
Sie find häufig so klein, daß die Wurzeln nicht
einmal den gehörigen Raum haben , während
sie so weit sein lollrcn , daß die Wurzeln wäh¬
rend 4 bis 6 Jahren gehörigen Raum zur
Ausbreitung und Ausbildung haben sollten.
Je größer man daS Loch macht, desto mehr be¬
kommt die Wurzel Luft , Wärme und Kohlen¬
säure . Man erhält bei Beachtung dieses Er¬
fordernisses viel bäldcr einen Baum , als wenn
man ein kleines Loch macht, wo das gesetzte
Stämmchen sich kümmerlich nähren muß.

Zu einem guten Baumsatz gehören auch
zweckmäßige Baumstückel. Diese werden bei
uns meist zu lang und häufig so lang gemacht,
daß man zwei davon machen könnte, obwohl
das Holz so theuer ist. An einem solchen
langen Pfahl kommen die Bäume statt vorwärts,
rückwärts , weil die Neste sich immer daran rei¬
ben und Wunden bekommen. Man mache da¬
her aus so langen Pfählen , wie man sie bisher
hatte , zwei, sind die Bäume schon gesetzt, so

nehme man die Säge und schneide an den Stü¬
ckeln soviel ab , bis die Krone ganz frei ist;
dann erhält man gesunde und schnell Heranwach¬
sende Bäume.

Diejenigen Gülerbcfi 'tzer die Dungsalz zu
verwenden die Absicht haben , wollen jetzt ihre
Bestellungen bei Herrn Wilh . Lutz hier ma.
chen. Der Ctr . kommt einschließlich der Ver¬
packung auf 1 fl.

Neuenbürg , den 16. Februar 1866.
Sekretär des landw . Vereins.

Landes.

PrivMachrkchterr.
Conweiler.

Säger -Gesuch.
Ein tüchtiger solider Säger findet sogleich

eine Stelle bei
F . Alber  zum Rößle.
Calw.

Auf bevorstehende» Markt
erlaube ich mir meine Wirth-
schaft einem geehrten aus¬
wärtigen Publikum in em¬

pfehlende Erinnerung zu bringen . Mit dem
Bemerken , daß stets gutes Getränke , sowie auch
kalte und warme Speisen bei mir anzutreffen
sind und sehe gefälligem Zufrrnch entgegen.

M . Lohrer , Bäcker.
Firma : G . F . Rau.

W r l d b a d.

Eine kleinere Laden - EinrichLunq,
einige Wagen mit messingenen Balken , Gewichte,
sowie 2 noch gut erhaltene Clavicre  hat um
billigen Preis zu verkaufen

Jb . Werter.
Neuenbürg.

Einen ordentlichen jungen Menschen nehme
jetzt oder zu Ostern unter billigen Bedingungen
in die Lehre.

Alle Sorten fertige Wenden,  wofür
auf Verlangen garantirt wird , sind auf Lager
bei Christian Genßle,

Schmicdmeister u . Wcnbeumacher.

Neuenbürg.

Mein Daufeld in den Hausäckern an der
alten Pforzheimer Straße ca I V- Viertel im
Meß haltend beabsichtige ich zu verkaufen und
bin ich zu vorläufigen Kaufs -Unterhandlungen
heute Samstag Abends 5 Uhr bei Bierbrauer
Karcher bereit.

Carl Pfrommer.

W a l d r e n n a ch.

Bei der Stiftungspflege sind 100 - 160fl.
gegen Sicherheit zum Ausleihen parat

Sliftungspfleger
Weil.

Neuenbürg.
Einige schöne Isöcke und Hosen für

Confirmanden , wie auch andere Röcke, hat
zu verkaufen.

Bosch , Schneidermeister.
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Calmbach.
Fr . Keppler verkauft4 gute, thcils hoch-

tr ächtige Kühe.  _
Neuenbürg.

gute Qualität verkauft
Kaufmann Bohnenberger.

Neuenbü rg.
Ein Allmandstück  wo möglich in den

obern Junkerackern, sucht zu pachten, wer, sagt
die Redaktion.

Neuenbürg.
Gege« l. Pfandrecht auf ein hiesiges

Gebäude werden 600 fl. aufzunehmen gesucht.
Don wem, sa gt die Red aktion._

P f o z h e i m.
Wegen Räumung eines Lagers verkaufe

von heute an 14 Tage lang
Rührer Fettschrot

und

S' chmi e d e k s hl e n
zu ermäßigten Preisen.

Kohlenhändler Kautz.
Neuenbürg.

W Montag den 5'
Febr. Abends gierig

- -- ^ von Pforzheim über
den Nicgerswaasen hichcr ein Pa-
kct Tuch verloren. Der Finder
ist um gef. Rückgabe an die Ne-
daktion dieses Mattes gebeten.
Schömberg.

Dem Unterzeichneten ging letzten Dien¬
stag l trächtiges Landschaaf verloren, der
Finder wird gebeten, mir Anzeige zu machen.

Nikolaus Theurer.
H e r r e n a l b.

Liegenschafts -Verkauf.
Der Unterzeichnete setzt seine sämmtlichcn

Liegenschaften und zwar:
Ein Wohnhaus mit Scheuer, Stal-

lung, gewölbtem Keller und Hofraum,
eine diesem gegenüber liegende kleinere

Wohnung;
cirka 4 Morgen Gärten,

Accker und Wiesen, meist beim
Haus gelegen,

zum Verkauf aus.
Die Verkaufsverhandlung findet am
Matthiasfeiertag  den 24. Febr.,

Nachmittags2 Uhr,
auf hiesigem Nathhaus statt. Die Zahlungs¬
bedingungen werden günstig gestellt.

Den 14. Febr. 1866.
Auguft Fr. Girrbach.
Neuenbürg.

Ein freundliches Logis  mit mehreren
heizbaren Zimmern und sonstigen Gelassen ver-
wiethet

Carl Schnepf.
Neuenbürg.

250 fl. Pflegschaftsgeld werden gegen ge-
setzlichk Sicherheit ausgeliehen.

F. Schnepf.

Ein amtlich beglaubigtes ärztliches
Attest!

Der G A . W . Mayer ' sche weiße
Brrrfl-Syrup besteht nach der von mir
persönlich gewonnenen Neberzengung
nur uns Pflanz enfloffen, welche eine
für die Gesundheit nachtheilige Wir¬
kung nie,  wohl aber eine für alle
Affekttonen der Brustorgane heilsame,
lösende, beruhigende und sehr wohl-
thnende Wirkung erzeugen. Besonders
angenehm ist der Wohlgeschmack und Geruch.
In der Praxis bewies er sich als ein
vorzügliches Heilmittel bei chroni¬schen und auch acuten Luftröhren-
Katarrhen.

Vorstehendes attestirt mit voller ärztlicher
Ucbcrzcugung

Breslau, den 22. September l865.
vr. Schwand,

praktischer Arzt re.

Vorstehendes Attest hat vr . Schwand
nach eigener Anschauung Ser Zube¬
reitung des G. Ä . W . Mayer 'schen
weißen Brufl -Syrups ansgestellt, was
hiemit amtlich bescheinigt.

Breslau, den 23. September 1865.
(v . 8.) vr. G. W . Klose,

König!. Krcisphysikusu. Sanitäisrath.
Jede Flasche trägt Siegel und Etiquett mitdem Namen:
6. L. U. N^ er in VreslLv.

Alleinverkauf für Neuenbürg bei
OLrl ZüLkllstem.

Wir versäumen nicht, auf die nachteiligen
Folgen der Vernachlässigungdes Hustens wie¬
derholt aufmerksam zu machen; mau vergesse
nie, daß jeder Katarrh eine Krankheit ist und
gar leicht in Lungenentzündung oder Lungen¬
sucht und Auszehrung übergehen kann. Es ist
erwiesen, daß die größere Hälfte aller Krank¬
heiten dadurch entsteht, daß man ein katarrhali¬
sches Nebel vernachläßigt! Bei allen Leiden
der Athmungs-Organe, Husten, Heiserkeit, Ver¬
schleimung, Keuchhusten, ja selbst bei Asthama
und beginnender Lungenschwindsucht leisten vor
allen ähnlichen bekannten Mitteln die Stoll -
werk 'schen Br  u st- Bo n b o n s so außeror¬
dentliche Dienste, daß wir nicht unterlassen wol¬
len, wiederholt darauf hinzuwcisen.

Kronilr.
Deutschland.

Pforzheim,  13 . Febr. Gestern Nacht
wurde ein Wirth in Huchenfeld von einem Ar,
beiter, den er wegen Händelsucht aus dem Hause
weisen wollte, gefährlich in den Hals gestochen.

Württemberg.
Birken selb. Vieh mar kt, Montag den19. Februar.
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Calw , den 13. Febr . Vor einiger Zeit
wurden zu Liebenzell  zwei neue Bohrlö¬
cher  angelegt , das eine auf der Badquelle des
unteren BadcS , das andere an der Straße nach
Calw bei der Weyffer ' schen Wetzsteinfabrik. In
diesem letzteren wurde heute Vormittag in einer
Tiefe von 55 Fuß , wovon 49 Fuß durch das
Geröll und nur 6 Fuß durch dichten bunten
Sandstein geführt sind, also noch ohne den Gra¬
nit zu erreichen , eine starke Quelle  crbohrt,
welche eine Wärme von - j- 22 ° L . zeigt.

Calw . Vieh - und K rämer - Markt,
Mittwoch 21 . Februar.

Vom linkseitige » Enzufer,  den 14.
Februar 1866 . Die sogen. „Rechtfertigung"
des Herrn Dr . Lutz in Neuenbürg im heutigen
Enzthäler erscheint wenigstens uns mehr als
eine Selbstanklage,  denn eine Verthcidi-
gung:

Also die Regierung hat den Vätern der
Stadt nochmals  Gelegenheit gegeben , sich
die Vortheile der neuen Marrzeller Straße zu
verschaffen, und wieder  haben sie nein  ge¬
sagt ? Wahrlich dieß ist mehr als wir zu be¬
haupten gewagt hätten!

Doch sehen wir näher die Gründe an,
welche Herr vr . Lutz als Bürgerausschußob¬
mann veröffentlicht:

„Wo die neue Straße in die alte Pforzßel-
mer Straße cinmündet ist nicht bekannt"

heißt eS zunächst in der sogen. Rechtfertigung.
Als ob nicht für Jedermann der Punkt der Ein¬
mündung gegeben wäre , der wie die Väter der
Stadt weiß, daß die Bauverwaltung von der Zie¬
gelhütte ab mit höchstens 6°/o auf die altePforz-
heimer Straße gelangen will!

„Wenn die neue Straße einmal in den
PforzheimerWeg geführt ist, könnte ficdochzum
Bahnhof fortgesetzt werden , es fehlen dies¬
falls bindende für alle Zukunft
giltige  Zusagen der Regierung re . "

So lautet die sogen. Rechtfertigung wei.
ter . Zusagen , wie Neuenbürg sie verlangt , sind
wohl noch nie gegeben worden , und werden nie
gegeben werden ; dieß wäre ein großer Rück¬
schritt . Um indessen die Gefahr möglichst ab¬
zuwenden , soll ja gerade ein Beitrag
zur neuen Straße von Neuenbürg
« » geboten werden.  Selbstverständlich
müßte dieser Beitrag in Wegfall kommen, wenn
schon beim Bau gegen das Interesse der Straße
gehandelt würde . Bildet aber die Straße ein¬
mal , wie die Negierung zugesichert hat , die Zu¬
fahrt zum Bahnhof durch die Stadt,  so
ist kaum denkbar , daß eine besondere Straße
nach dem Bahnhof direkt angelegt wird . We¬
nigstens Seitens des Staats ist dies nicht zu
desürchten. Träte indessen dieser Fall nach 50
oder 100 Jahren gleichwohl ein , so würde es
doch Jedermann natürlich finden, daß die Stadt
jetzt die nächste Gefahr abgewendet und we¬
nigstens mö g l i ch st l an g e den Verkehr sich
erhalten hat , Einzig  in der Geschichte des
Derkehrslebens dagegen wird es dastehen, daß
eine Stadt den Verkehr lieber sogleich  sich
ableiten läßt , als daß sie ihn ganz unwahr¬
scheinlicher « nur möglicherweise  in
50 oder 100 Jahren verliert.

»Der Verkehr des » ordern u . hintern Amts
werde sich über den Riegerswasen doch dem

Birkcnfelder Bahnhof zuwendeu , sobald die
Gemeinde Birkenfeld eine eigene Zufahrt zu
ihrem Bahnhofe herstelle,«

wird weiter behauptet.
Diese Behauptung kann sich keinenfallS

auf die verkehrsreichsten Orte des vorder » und
hintern Amts beziehen : denn diesen ist der Neuen¬
bürger Bahnhof — auch den Umweg durch die
Stadt eingerechnet — bei einer guten Straße
entschieden günstiger  gelegen.

„Fußgänger gehen jedenfalls auf näheren
Wegen direkt zum Bahnhof , nicht durch die
Stadt,"

sagt Herr vr . Lutz. Mag fein ! dieß wird auch
die beste Zufahrt nicht verhindern . Aber kein
Zweifel kan» darüber bestehen, daß je mehr der
Güter -Verkehr seinen Weg durch die Stadt
nehmen muß,  um so leichter auch der Per¬
son  en -Verkehr durch die Stadt erhalten wer¬
den kann.

Und nun ihr Väter der Stadt ! erlaubt
uns noch die Frage : Habt Ihr durch Euren
verneinenden Beschluß irgend eine der Gefah¬
ren , welche Ihr fürchtet , beschwichtigt? Ist
vielmehr nicht gerade Euer Beschluß geeignet,
jene Gefahren in allernächster Zeit herbeizu-
führen ?

Doch auch für diese Wunden hat Herr
vr . Lutz Balsam:

„Die neucStraße - zumBahnhofdirekt - muß
jedenfalls die alte Pwrzheimer Straße durch-
schneidcn , dann kann man ja doch in dir
die Stadt kommen,«

so lautet der letzte Trostgrund.
Soll dies etwa heißen : Neuenbürg genießt

die Vorthcile ohne Geldbeitrag ? Wo die Marr¬
zeller Straße die alte Pforzheimer Straße in diesem
Fall durchschneidet, möge Herr Dr .zuris von einem
Techniker sich zeigen lassen, dann wird er selbst keinen
Trost mehr in diesem Umstand finden, auch uns
nicht mehr einer Unrichtigkeit zeihen, wenn wir
sagen : „ Die neue Straße führe an Neuenbürg
vorbei , aber ja nicht in die Stadt hinein ."

Zum Schluß noch eine persönliche Bemer¬
kung :

Die Stimme in Nro . 90 des EnzthälerS
vom vor . Jahr ist, wie Herr vr . Lutz annimmr,
die gleiche wie die in Nro . 12 und wie die
Heutige ; unwahr ist aber , daß damals
eine direkte Zufahrt zum Bahnhof mit Um¬
gehung von Neuenbürg  verlangt wurde.
Nach dem klaren Wortlaut des Artikels in Nro.
90 wurde die Frage von der Art der Zufahrt
als eine offene  behandelt . Das Verlangen
einer direkten Zufahrt ist erst so alt als der
räthselhafte Beschluß der Väter von Neuenbürg.
Nicht um mit der Stadt einen Handel über
1000 fl. abzuschließen, sondern um unsere Tren¬
nung vom Gemeinderath Neuenbürg , mit wel¬
chem wir gemeinschaftlich um die Straße peti-
tionirt hatten , zu motiviren , haben wir xn Nr.
12 dieses Blattes die Angelegenheit dör öffent¬
lichen Kritik unterstellt . Dieß ist auch der Grund
unserer heutigen Erwiderung.

Im Uebrigen geht es uns allerdings
Nichts an , wenn die Väter der Stadt Neuen¬
bürg sogar beschließen sollten, eine chinesische
Mauer um die Stadt anzulegen.

Redaktion, Druck und Verlag von Jak . Meeh  in Ne uen bürg.
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